
Am 9. Dezember 2015 wurde 
dem IBG (= Institut für Bildung 
im Gesundheitsdienst) das Qua-
litätssiegel verliehen. Das IBG 
erreichte im Zuge der fünften 
Bewertung und Zertfizierung in 
Folge die maximale Punktean-
zahl = 100 %! Der Prüfbericht 
würdigte das „etablierte, innova-
tive und kooperative System, das 
Entwicklungen des Fachbereichs 
aufgreift und vorausschauend 
handelt“ und lobte umfangreiche 
Weiterentwicklungen im Bereich 
des Qualitätsmanagements und das 
Bestreben, sich kontinuierlich zu ver-
bessern. 

„Pflege heute“ – IBG-Projektmesse

Am 28. Jänner 2016 fand im Klinikum 
Wels-Grieskirchen/Standort Grieskir-
chen die Projektmesse der 27. Lern-
gangsgruppe „Basales und mittleres 
Pflegemanagement“ des IBG – Insti-
tut für Bildung im Gesundheitsdienst 
GmbH statt. Unter dem Motto „Pflege 
heute“ präsentierten die 21 Absolven-
tInnen aus Gesundheitseinrichtungen 
in ganz Österreich ihre im Rahmen 
der Weiterbildung absolvierten Ab-

schlussprojekte. Die Absolventinnen 
und Absolventen haben diese Projek-
te nicht nur in mehreren von ihnen 
moderierten Sitzungen in der eigenen 
Organisation zum erfolgreichen Ab-
schluss gebracht, sondern den Pro-
jektverlauf in ihren Abschlussarbei-
ten auch detailliert dokumentiert und 
reflektiert. Das interessierte Publikum 
der Projektmesse (Fachpublikum und 
Angehörige der AbsolventInnen) 
konnte in Kurzpräsentationen der 
ProjektleiterInnen einen guten Ein-
blick in ihre Projektthemen und Er-
gebnisse bekommen und Anregungen 
für die eigene Organisation mitneh-
men. Wieder war es eine Fülle von 

erfolgreich abgeschlossenen in-
novativen, theoretisch fundierten 
und praxisorientierten Projekten, 
professionell geleitet und unter 
Beteiligung betroffener Perso-
nen aus der Organisation.
Im Festakt erläuterte Regina Ki-
ckingereder, fachliche Leiterin 
der Weiterbildung, aktuelle He-
rausforderungen in Gesundheits-
einrichtungen und die Bedeu-
tung professionell ausgebildeter 
Führungskräfte in der Pflege. 
Die Geschäftsführerin des IBG, 

Mag. Adelheid Bruckmüller, präsen-
tierte wesentliche Leitgedanken des 
IBG in Hinblick auf den erfolgreichen 
Abschluss dieser Lerngangsgruppe.  
Den Höhepunkt der Veranstaltung 
bildete die Zeugnisverleihung, bei 
der sich auch P. Leonhard Gregotsch,  
Gründer und Präsident des IBG, als 
Gratulant mit einer Rose einstellte 
und den TeilnehmerInnen gute Wün-
sche für ihren weiteren Führungsweg 
mitgab. 
Einen stimmigen Ausklang fand die 
Veranstaltung bei einem köstlichen 
Strudelbuffet aus der Küche des Kli-
nikums.

Mag. Maria Gamsjäger
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„In Anbetracht des Vertrauens, das Du bei den Mitbrüdern Deiner Provinz genießt, ernenne ich Dich 
für die gegenwärtige Dreijahresperiode (2017–2020) zum Generaldelegaten der Österreichischen 
Kamillianer-Ordensprovinz“, schreibt der Generalobere P. Leocir Pessini im Ernennungsdekret. 
Am 10. April 2017 wurde P. Alfréd György zum Generaldelegaten der Österreichischen Kamillianer-Ordens- 
provinz ernannt. Er löst als Generaldelegat mit Vollmachten des Provinzials P. Leonhard Gregotsch ab, 
der seit 2001 Provinzial der Österreichischen Kamillianer-Ordensprovinz war. 

P. Alfréd György ist neuer Generaldelegat der Kamillianer in Österreich



Amtsübergabe am Ostersonntag 2017: Der neue Generaldelegat P. Alfréd György im 
Kreis seiner Mitbrüder in der Klostergemeinschaft in Wien-Hietzing 

Am 16. April wurde P. Alfréd in sein Amt eingeführt.
Alfréd György wurde 1975 in Csikszentdomokos im ungarisch- 
sprachigen Siebenbürgen (Rumänien) geboren. Über die örtliche 
„Kamillianische Familie“ fand er Kontakt zu dem 1995 im ostunga- 
rischen Nyíregyháza gegründeten Kamillianerkloster und trat dort 1996 
ein. Seine philosophischen und theologischen Studien absolvierte 
Alfréd György in Vác und Eger in Ungarn und dann in Verona/Italien. 
1999 legte Alfréd seine einfache Profess ab, 2006 seine Ewige Profess. 
2007 wurde er zum Priester geweiht. P. Alfréd wirkte danach als 
Krankenhausseelsorger im KH Hietzing und war Superior der Nieder-
lassung in Nyíregyháza. Seit 2008 ist er Geistlicher Assistent der 
Kamillianischen Familien in Osteuropa, seit 2013 war er Vizeprovinzial. 

P. Leonhard Gregosch war seit 2001 Pro-
vinzial der Österreichischen Kamillianer-
provinz.

P. Josef Angerer 
wurde in Asten/OÖ geboren und 
war nach der Priesterweihe 1967 
zunächst ein Jahr in Medellin/Ko-
lumbien als Missionar und Kran-
kenseelsorger tätig. Von 1988 bis 
2005 arbeitete er als Kranken-
hausseelsorger und Kaplan in 
Arequipa und Trujillo/Peru.

P. Engelbert Gruber 
stammt aus Großraming/OÖ und 
trat nach der Matura bei den Ka-
millianern ein. 1976 wurde er zum 
Priester geweiht. Sein erstes Ein-
satzland war Benin. Von 1987 bis 
2004 wirkte er als Missionar und 
Krankenseelsorger in Madagas-
kar. Er betreute dort seelsorglich 
auch das Lepradorf Ilena und be-
gann mit den Bewohnern ein Um-
weltprojekt.

Mission und kirchliche Ent-
wicklungszusammenarbeit 
„Aus der Freude am Evangelium – 
im Dienst an den Menschen.“ Der 
Untertitel des Buches gibt wieder, 
was die Missionarinnen und Missi-
onare bewegt, Grenzen zu über-
winden, hinauszugehen an die 
Ränder der Welt, sich hinzuwen-
den zu den Ärmsten der Armen.
477 Missionarinnen und Missiona-
re werden portraitiert, zurückrei-
chend bis zur Wende vom 19. zum 
20. Jahrhundert. Etliche aktive und 
ehemalige Missionarinnen und 
Missionare haben in Wort und Bild 
auch einen persönlichen Rückblick 
auf ihr Leben und Missionswirken 
verfasst. Zwei Kamillianer-Missio-
nare aus Oberösterreich werden 
erwähnt (siehe links): P. Josef 
Angerer und P. Engelbert Gruber. 
Würthinger, Reumayr, Lehner 
(Hg.): „Mission und kirchliche 
Entwicklungszusammenarbeit 
aus Oberösterreich. Aus der Freu-
de am Evangelium - im Dienst an 
den Menschen“. Linz 2016
Das Buch ist kostenlos erhältlich 
bei der Missionsstelle der Diözese 
Linz.



Klausurtagung des Vorstandes 
der KFÖ

Der Vorstand der Kamilianischen 
Familien Österreichs traf sich am 
10. Jänner 2017 im Pfarrzentrum 
in Pettenbach zur heurigen Klau-
surtagung unter dem Vorsitz der 
Vizepräsidentin Mag. Angela Mair, 
die unsere erkrankte Präsidentin, 
Christa Kahr, vertreten hat.   
P. Joshy Kanjirathamkunnel MI 
wählte als Thema seines Refera-
tes „Der Stern, der uns führt, ist 
das Wort Gottes“. Ein gutes Wort 
kann Wegweiser sein, eine Brü-
cke, ein Schlüssel; kann ein hei-
lendes Pflaster auf eine Wunde 
sein; kann ein warmer Mantel ge-
gen die Kälte, ein brennendes 

Streichholz in der Dunkelheit sein; 
kann ein Regenbogen sein. Wir 
leben von einem guten Wort.   
Worte können aber auch wie Stei-
ne sein, hart und kalt, spitz und 
verletzend. Sie treffen uns, sie tun 
uns weh, wir können ihnen oft 
nicht ausweichen. Manchmal ist 
wenig Verlass auf Worte der Men-
schen.   
Gottes Wort ist anders als alle an-
deren Worte der Menschen. Got-
tes Wort ist Geist und Leben, voll 
schöpferischer Kraft, um Neues in 
uns zu wirken.   
Durch sein Wort hat Jesus die To-
ten auferweckt, die Sünden ver-
geben, die Kranken und Behin-
derten geheilt. Das Wort Gottes 
wirkt, es verändert, es schafft eine 
neue Wirklichkeit.
Gottes Worte wie z.B.: „Fürchte 
dich nicht, ich habe dich erlöst. 

wählten als Thema des Einkehr- 
tages: „Frei werden von den Be-
lastungen der Vergangenheit“. 
P. Joshy zeigte in seinem Referat 
Folgen von Belastungen der Ver-
gangenheit auf,  zitierte dazu die 
passenden Worte des Evangeli-
ums und gab Hinweise, um befreit 
zu werden. Der Geist hilft uns, 
von Belastungen frei zu werden, 
z.B. von alten Verhaltensmustern, 
vom Getriebensein durch unsere 
schnelllebige Zeit, vom sich stän-
dig Sorgen machen, vom mich 
selbst und andere Verurteilen ...  
Angela Mair zeigte in ihrem Vor-
trag „Überholen“ auf, wie uns Si-
tuationen aus der Vergangenheit 
überholen, negative Gefühle, Er-
fahrungen und Mangel an Liebe 
uns belasten und unfrei machen 
können. Wie Jesus der Frau am 
Jakobsbrunnen hilft, ihre Vergan-
genheit zu bewältigen, kommt er 
auch unseren Verletzungen ent-
gegen. Jesus schenkt uns Verge-
bung und Heilung. Wir dürfen, so 
wie wir sind, zu Jesus kommen, 
mit all unserer Vergangenheit. Bit-
ten wir Jesus, uns die wunden 
Punkte in unserem Leben zu zei-
gen und uns zu heilen.   
Nach dem Vortrag von Angela 
Mair wurde das Allerheiligste aus-
gesetzt und es war eine Zeit der 
Anbetung. P. Joshy gab in der Sa-
kristei Gelegenheit zur Beichte. 
Die Heilige Messe bildete den Ab-
schluss des Einkehrtages.  

Gerhard Lenzenweger

Ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen, du bist mein.“ oder auch: 
„Ich bin bei dir alle Tage bis an 
das Ende der Welt.“ machen Le-
ben möglich. Sie sind Licht. Sie 
erleuchten uns und erhellen unser 
Dasein.  
Möge das Wort Gottes in unseren 
Herzen lebendig werden, so dass 
Gottes Botschaft nicht nur Wort 
bleibt, sondern Geist ist, der uns 
lebendig hält. Möge uns Gottes 
Wort helfen, gute Worte zu finden:  
Worte, die weiterhelfen; Worte, 
die aufschließen, die wärmen; 
Worte, die die Angst vertreiben; 
Worte, auf die man sich verlassen 
kann.   
Mit einem Rückblick auf die Ein-
kehrtage und die dabei gemach-
ten Erfahrungen und Eindrücke 
und über die Tätigkeiten in ihren 
Kamillianischen Familien sowie 
einer Messfeier mit P. Joshy und 
einem Segensgebet endete die 
Klausurtagung.

Einkehrtag der KFÖ

Am Samstag, 25. März  2017, hat 
die KF Altenhof-Angelus alle Ka-
millianischen Familien zu einem 
Einkehrtag in das Behindertendorf 
Altenhof eingeladen. Dieser Ein-
ladung sind 30 Teilnehmer der KF 
Altenhof, Frankenburg, Kirchdorf, 
Pettenbach, Schwanenstadt und 
Sierning gefolgt.
P. Joshy Kanjirathamkunnel MI 
aus Salzburg und Mag. Angela 
Mair, Vizepräsidentin der KFÖ, 

Kamillianische Familien Österreichs (KFÖ)

Pfarrzentrum Pettenbach

Dorfkapelle in Altenhof a. H.



lons XII, X, VI und XVII insgesamt 
ungefähr 800 Asylwerber und an-
erkannte Flüchtlinge, größtenteils 
aus Afghanistan, dem Irak, Iran 
und Syrien. Aufgrund der hohen 
Anerkennungsrate von Flüchtlin-
gen aus Syrien konnten viele syri-
sche Personen bereits aus der 
Unterkunft ausziehen. Jedoch 
kommen immer wieder neue Fa-
milien nach. Asylwerber aus an-
deren Ländern warten länger auf 
einen Asylbescheid und bleiben 
deshalb meist länger in Notquar-
tieren. 
Wenn Familien den Schritt zu ei-
nem selbstständigen Wohnen au-
ßerhalb der betreuten Unterkunft 
geschafft haben, muss die Unter-
stützung und Beziehung damit 
nicht enden. Auf Wunsch bleibt 
der Kontakt bestehen und die 
selbstständig wohnenden Famili-
en werden weiterhin begleitet.

Mag. Christina Maria Berneck
P. Alberto Marques de Sousa MI

Für die gesamte Unterkunft wird 
durch eine Zusammenarbeit mit 
der Sportunion ein regelmäßiger 
Tanzkurs für Frauen und Kinder, 
sowie ein Sportprogramm für 
Männer angeboten. Professionel-
le Trainer kommen für die Sport- 
einheiten wöchentlich zu den 
Pavillons.
800 Asylwerber und anerkannte 
Flüchtlinge
Im Areal des ehemaligen Geriat-
riezentrums leben in den Pavil-

Die „Camillian Task-Force“ des 
Generalats der Kamillianer in 
Rom initiierte bei einem Treffen im 
Jänner 2016 in Wien mit Vertre-
tern der Caritas die Flüchtlingshil-
fe der Kamillianer. In einem Jahr 
Arbeit für die Flüchtlinge im ehe-
maligen Geriatriezentrum Am 
Wienerwald konnte die Flücht-
lingshilfe der Kamillianer einen 
bedeutenden Beitrag zur Lebens-
qualität der in den Pavillons unter-
gebrachten Personen leisten. Von 
der Alphabetisierung bis hin zur 
Grammatik stand dem Erlernen 
der deutschen Sprache raumnah, 
in den Pavillons, nun nichts mehr 
im Wege. 47 Frauen, von jung bis 
alt, aus Syrien, dem Irak, Afgha-
nistan und dem Iran, nahmen an 
den Deutschkursen teil. 125-mal 
hat ein Kurs bereits stattgefun-
den. Hinzu kommen zahlreiche 
Deutschstunden außerhalb der 
Kurszeiten, ein Deutschkurs für 
Kinder und Hausaufgabenhilfe für 
Schulkinder.   

Heilungsgottesdienste 
Krankengottesdienste der Kamillianischen Gemeinschaft

Jeden 2. Samstag im Monat um 14.00 Uhr am 
10. Juni, 9. September, 14. Oktober, 11. November und 9. Dezember 2017

in der Michaelskapelle im Stift Kremsmünster.
Im Juli und August 2017 finden keine Gottesdienste statt.

Kamillusfeste 2017
Altenhof – Samstag, 1. Juli 2017, 11 Uhr, Dorfkapelle

Wien – 2. Juli 2017, 15.30 Uhr, Karl Borromäus-Kirche im Geriatriezentrum Am Wienerwald 
Salzburg – 9. Juli 2017, 18.15 Uhr, Kirche St. Johannes im Landeskrankenhaus

Flüchtlingshilfe der Kamillianer im ehemaligen Geriatriezentrum Am Wienerwald


